
Anlage 1 zur GRDrs 857/2009 
Stellenschaffungen zum Stellenplan 2010
	Org.einheit

(automatisierter Stellenplan)
	Amt
	Stellen-

wert

Haushalt
	St.

Schl.
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl der

Stellen
	Stellen-

vermerk
	Durchschnittlicher jährlicher kosten-wirksamer Aufwand    €

	230 1000

400 1000

660 1000

670 1000


	Amt für Liegenschaften und Wohnen

Schulverwaltungsamt

Tiefbauamt (mit SES)

Garten-, Friedhofs- 
und Forstamt

	A 11

A 10

A 12

A 10

A 11

A 11

	
	Sachbearbeiter(in)

Anlagenrechnung
	0.50

1,50

1,00

0,50

1,00

1,00
	WP

WP

WP


	41.400
112.200
93.300
37.400

82.200

82.200

448.700

	
	
	
	
	
	5,50
	
	


1.
 Antrag, Stellenausstattung

Zur Wahrnehmung von neuen Aufgaben im Bereich der Anlagenrechnung sind bei nachstehenden Ämtern mit großem Immobilien- bzw. Infrastrukturvermögen zusätzliche Planstellen einzurichten. 
· 23

Amt für Liegenschaften und Wohnen

2,00 Planstellen

· 40

Schulverwaltungsamt




1,50 Planstelle

· 66

Tiefbauamt (mit SES)




1,00 Planstelle

· 67

Garten-, Friedhofs- und Forstamt


1,00 Planstelle

Der Aufwand bei weiteren Ämtern für die laufende Führung der Anlagenrechnung ist – im Vergleich zu den vorstehenden Ämtern – nicht so hoch, dass Stellenschaffungen gerechtfertigt wären.

2.
Schaffungskriterien

Die Schaffung o. g. Stellen ist zur Umsetzung der stadtweiten Vermögenserfassung und 
-bewertung bei der Stadt Stuttgart erforderlich. Die vollständige Vermögenserfassung und 
-bewertung sowie die Fortführung ist gesetzlich vorgeschrieben für die gesamtstädtische Führung eines doppischen Haushalts- und Rechnungswesens.
Die Vermögenserfassung ist die Grundlage zur Darstellung der städtischen Vermögenszugänge durch Investitionen, des Werteverzehrs durch Abschreibungen sowie der Auflösungsbeträge von Abzugskapital (Zuweisungen, Zuschüsse, Beiträge). Damit kann eine wesentliche Voraussetzung für die Erstellung des kommunalen Jahresabschlusses (Bilanz) der Stadt erfüllt und der Ressourcenverbrauch der größten Bilanzposition in der städtischen Kosten- und Leistungsrechnung und im Ergebnishaushalt vollständig ausgewiesen werden. 

Mit der Schaffung o. g. Planstellen können nachstehende 7,00 Planstellen zum Stellenplan 2010 gestrichen werden: 

620 0203 270
EG 6

100 %

KW 01 / 2010

900 0202 010
EG 10

100 %

KW 01 / 2010

900 0202 030
EG 9

100 %

KW 01 / 2010

900 0202 060
A 8

100 %

KW 01 / 2010

900 0202 070
EG 10

100 %

KW 01 / 2010

900 0202 080
EG 9

100 %

KW 01 / 2010

900 0202 090
A 10

  50 %

KW 01 / 2010

900 0202 100
EG 10

  50 %

KW 01 / 2010

3.
Bedarf

3.1 Anlass

Die Umstellung des kameralen Rechnungswesens auf die doppische Rechnungsführung ist verbunden mit der gesetzlichen Verpflichtung zur Ausweisung des gesamten Vermögens in der kommunalen Bilanz. Hiermit verbunden ist die Ermittlung der Abschreibungen und Verzinsungen.

Mit GRDrs 217 / 2007 hat der Gemeinderat die Verwaltung ermächtigt, Personal im Umfang von 16,50 Vollzeitkräften für die Dauer von ca. zwei Jahren für die Erfassung und Bewertung des Altvermögens für die Eröffnungsbilanz einzusetzen. Dieses Personal ist noch bis Ende 2009 in den von der Anlagenrechnung am stärksten betroffenen Ämtern der Stadtverwaltung tätig. Die für die laufende Erfassung und Bewertung des städtischen Vermögens erforderlichen Personalressourcen wurden unter Einbeziehung derjenigen Ämter, welche großes Immobilien- bzw. Infrastrukturvermögen verwalten, ermittelt.

3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung

Die Erfassung des Altbestandes sowie die laufende Erfassung von Anlagegütern erfolgte bisher im Rahmen der vom Gemeinderat beschlossenen Ermächtigung (vgl. Ziffer 3.1).

3.3 
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Die gesetzliche Verpflichtung einer ordnungsgemäßen Vermögenserfassung wäre nicht gewährleistet.
4. Stellenvermerke
WP (Wertprüfungs)-Vermerke an den beim Schulverwaltungsamt, beim Tiefbauamt und beim Garten-, Friedhofs- und Forstamt zur Schaffung vorgeschlagenen Stellen. Die dort für die Erfassung und Bewertung des Altvermögens eingesetzten Mitarbeiter/-innen sollen auch die laufende Erfassung und Bewertung des Anlagevermögens übernehmen. Die Mitarbeiterinnen werden entsprechend besoldet. Die Aufgabenverteilungen in den jeweiligen Haushaltssachgebieten - und damit verbunden die Frage der Stellenbewertungen - werden zu einem späteren Zeitpunkt abschließend geklärt.
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